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Leben
der heiligen

Märtyrinn Iustina.

—-̂ ke heilige Justins wurde in der zweyten Hälfte des
dritten Jahrhunderts zu Padua irr Italien geboren . Ihr
Vater war ein vornehmer Mann und Vitalianus,
und ihre Mutter war eine sehr gottselige Frau , deren Ge»
deine und Asche noch gegenwärtig in der Kirche der hei¬
ligen Justina zu Padua aufbewahret werden.

Als die heilige Justina eine Jungfrau in der schönsten
Vlüthe war, kam Kaiser Mapimianus nach Padua . Er
ließ gleich nach seiner Ankunft vor der Stadt auf dem
Marsfelde , welches heutigen Tags die neue Wiese genannt
wird , einen Richtersiuhl errichten , um über die dortigen Chri¬
sten , deren Feind und Verfolger er war , Gericht zu halten.
Die heilige Justina hielt sich eben auf dem Landgut , wel¬
ches von ihrem Baker das Vitalianische genannt rburde,
auf , und war eben im Begriff , mehrere von ihren christ¬
lichen Freundinnen zu besuchen . Kaum hatte sie den Wa¬
gen bestiegen , als einige Soldaten , welche auf Befehl des
Kaisers ansgeschickt waren , herbey eilten , sie zu ergreifen.
Sie erfchrack darüber heftig , weil sie glaubte , diese rohen
Männer wollten ihr aus wohllüstigen Absichten nachstreben.
Sie sprang daher vom Wagen , lief gegen die Brücke,
nicht weit von der Stadt , dort fiel sie auf eine marmorne
Talel auf die Knie nieder , und bath Gott um Schutz in
ihrer Bedrangniß.

Die heilige Justina hielt sich an diesem Orte so fest
an , daß die Soldaten viele Gewalt brauchen mußten,
um ste weg zu schleppen. Wunderbarer Weise sollen sich
hier die Merkmahle von ihren Knien in den Marmor
eingedruckt haben . In Venedig siebt man noch gegenwär¬
tig in der Kapelle der heiligen Justina einen Stein mit



den Merkmahlen und mir der Inschrift : „ Es ist uns von
den Alten durch eine unaczweifelte ttederiieftrung mitge-
theilt worden . daß dieser , der nähwliche Stein sey , auf
welchem die heilige Justina die kNerkmahle ihrer Kruee ein-
drückte , als sie vor ihrer Marter das Gebcth verrichtete-
Wir haben ihn zur Verehrung der Gläubigen hier eirrfe-
tzen lassen im Jahr 1462 , den Losten August .

"

Als sie vor den Kaiser gebrach! wurde , fragte sie
dieser wer sie sey . Sie antwortete darauf mit Heiterkeit:
„ Ich heiße Justina , und mein größter Ruhm ist , daß ich
eine Christum bin .

" Darauf sagte der Kaiser , sie solle dem
Mars opfern . Sre aber antwortete : „ Ich opfere dem Herrn
Jefus Christus , welcher sagte : Ich bin der Weg , die
Wahrhcitund dasLeben : wer anmichglaubt
wird in Ewigkeit nicht sterben. Diese Verheißung
meines göttlichen Heilands Hab ich tief in mein Herz einge-

^ schlossen , und niemand wird im Stande seyn , die Liebe zu
ihm in mir zu vertilgen . "

Der Kaiser ermahnte diese heilige Jungfrau nochmals
sich anders zu besinnen , und den (Höhen zu opfern , aber
nichts war fähig , sie von dem Glauben Jesu Christi ab¬
wendig zu machen . Der Kaiser sagte hierauf , es sey das
k'kie Mahl , daß er ihr die Freyheit lasse , entweder den
christlichen Glauben zu verlassen , den Götzen zu opfern,
und wieder in ihr voriges Anscl-cn und zeitliche Güter ein¬
gesetzt zu werden , oder zu gewärtigen , daß ste durch Hen¬
kers Hand sterben werde.

Die heilige Justina sagte hierauf , sie schätze es für
ihre höchste Glückseligkeit , - aß sie von Gott gewürdigt ! wer¬
de , für den Nahu en und die Ehre unftrs Heilands , des
Herrn Jesus Christus , der für uns alle am Kreuz gestorben
ist , den glorreichen Tod als Märtyrinn zu erdulden . Hier¬
auf kniete sie nieder und bethete laut zu Gott dem Allmäch¬
tigen , daß er dre Heiden erleuchten und zu dem wahren
Glauben führen , die Christen aber in ihren gottseligen
Gesinnungen bestärke , und zur Erlangung der Märtyrer¬
krone fähig machen woi -e . Diele Rede , welche sie mit pas¬
senden Sprüchen aus der heiligen Schrift begleitete , macktte
einen solchen Eindruck aus die zahlreich versammelten Zu-



seher , daß sehr viele von den Heiden bekehrt wurden , und
mehrere Christen den festen Entschluß faßten , dem Beysprel
der heiligen Justins zu folgen - Der Kaiser aber wurde so
sehr darüber erbittert , daß er ihre Seite mit einem Schwert
durchbohren ließ. In den ältesten Legenden , die dieser Be¬
gebenheiten erwähnen , wird angeführt , daß die heilige Ju¬
stins in diesem Zustande eine ganze Stunde , mit offenen,
gegen den Himmel gerichteten Augen geblieben sey , und
alsdann erst ihren Geist aufgegeben habe.

Die heilige Justin « wurde von dem heiligen Bischof
Prosdocimus begraben . Nach ihrer Hinrichtung wur¬
den noch mehrere Christen beyderlcy Geschlechts zu Pa¬
dua gemartert . Um das Jahr wurde , wie man ge¬
wöhnlich glaubt , von dem Consul Opilio die Kirche der
helligen Justins zu Padua errichtet , und die Verehrung
dieser Heiligen verbreitete sich nicht allem in Italien , son¬
dern auch in der übrigen Christenheit.

Eine noch gegenwärtig erhaltene uraft - Sage , wel¬
che auch in den Chroniken des Klosters der , 'iligen Justins
ausgezeichnet ist , berichtet , daß eine sehr fromme Matrone
zu Verena Rahmens Jalbba , in der Nacht eine Erschei¬
nung der heiligen Jungfrau Maria gehabt habe , durch
welche ste ermahnt wurde nach Padua zu gehen , und dort
in der Kirche der heiligen Justins einen Ort auf dem Fuß¬
boden unter dem Chor auftusuchen , weil unter demselben
die Gebeine der heiligen Märtyrer liegen , die zugleich mit
der heiligen Justins den glorreichen Kampf für den wahren
Glauben bestanden haben.

Diese Matrone machte sich den andern Tag sogleich
auf die Reift nach Padua - Den Tag vor dem Feste Him¬
melfahrt Christi kam sie in diese Stadt an . Sobald ste
bey dem Thore eintrat , wurde sie von einer Begeisterung so
sehr ergriffen , daß sie laut ansrief : „Laßt alle Arbeiten
liegen , ihr Einwohner , heut ist ein festlicher Tag , laßt uns
in die Kirche der heiligen Justins gehen , die Jungfrau Ma¬
ria hat mir wunderbare Dinge eröffnet .

" Alles versammel¬
te sich um sie her ; man hielt sie für eine Wahnsinnige;
aber mehrere Personen wurden doch von ihrer Begeiste¬
rung ergriffen , und man ging mit ihr in die Kirche. Als stk



unter dem Chor arigekomnerr war , bemerkte sie sogleicheinen Kreis auf dem Fußboden , der sonst von Niemanden
geachtet wurde , und ward mit innigster Freude erfüllt . Sie
kaufte hierauf zwölf Wachskerzen und stellte sie rings um
den Kreis auf , und siehe, plötzlich entzündeten sich die Kerzen
von selbst ; und alle Glocken auf dem Thurme singen von
selbst an zu lauten.

Diese gottselige Matrone gab kur ; darauf ihren Geist
auf . Der Kreis wurde mit einem Geländer umgeben , und
von der Zeit an in Ehren gehalten . In der Folge grub
man unter dem Fußboden dieses Kreises nach , und kam
auf ein Gewölbe , das ganz mit Gebeinen angefüllt mar.
Dieser unterirdische Ort wurde alsdann in eine Kapelle
verwandelt , und wird bis auf den heutigen Tag von an¬
dächtigen Personen sieißig besucht.

Die katholische Kirche feyert das Fest der heiligen
Justins den 7 . Oktober.
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Zu finden bevSebastian Langer in Wien.
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